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Die IX. General-Verſammlung des Ameritanifden 
St. Cäcilien⸗Vereins. 


(Fortfegung. ) 
IL 
Die mufitalifden Leiftungen 


der eingelnen fowie der vereinigten Chöre waren im Allgemeinen gut, 
manche fogar fehr gut — gumal wenn man die Umſtände gebiihrend berück⸗ 
ſichtigt: grofe Hike,“ Ermüdung einiger Chore durd) Proben und Reife, 
die ungewohnten und fiir die numeriſch meift ſchwach befegten Chire un- 
giinftig grofen Rauniverhältniſſe mit dazu nod ſehr ungleicher Aluſtik, 
manchmal auch pt ft unndthiger Befangenheit! Wenn id) bei meiner 
Kritik mich kurz faffe und nur auf das Widtigfte beſchränke, dafiir nach⸗ 
träglich einige allgemeine Bemertungen fiir die Dirigenten, Sanger und 
Organiften beifiigen werde, fo glaube ih meinem Zweck — den Chiren 
durch Belehrung gu niigen — damit voll gu entipredhen. Der leidteren 
Ueberſicht wegen gruppire id) nad Chéren und gwar in alphabetifder 
Reihenfolge, wie ich diefelben in der legten Nummer, p. 66, alone 
habe, und führe aud im Intereſſe der Chore jedesmal die betr. Kritik 
aus den Originalberidten unferer deutſchen fatholifden Wochenblätter — 
,Columbia” von Milwautee, ,Rathol. Volfszeitung” von Baltimore, 
»Wabhrheitsfreund” von Cincinnati — bei. (Die ,Amerifa% hatte jeden 
Tag einen allgemeinen telegraphifden Beridt, die „Stimme der Wahr⸗ 
heit” überſetzte aus dem “Plain Dealer” von Cleveland, das Kathol. 
Wodhenblatt” von Chicago, die „Nord⸗Amerila“ von Philadelphia, der 
Herold des Glaubens“ von St. Louis, ,Rathol. Vollsblatt· und“ Free- 
man’s Journal” von New Yort brachten einen allgemeinen Feftberidt. 
Allen beften Dank fiir das rege Gutereffe !) : 

I. Der Männerchor der St. Joſephskirche in Cleve. 
Land (12 Mitglieder) —* erſt ſeit einem Jahre, und obwohl des⸗ 
halb der Schule in Bezug auf Tonbildung, Klarheit der Ausſprache und 
Freiheit im Vortrage nod Manches gu ihun bleibt, fo zeigte der Chor 
doch einen ungefiinftelten, einfachen, aber frommen Vortrag, der gerade 
deßhalb namentlid) in dem “Ave a” gut wirfte, während das 
‘Christus factus est” etwas dngftlid) gefungen wurde. 


(Mus der ,Columbia”.) 

„Das Graduale “Christus factus est” von Witt. Die Figur itber 
dem Worte “crucis” wurde nidt gang rein gefungen, der Schluß war au 
al or —* ‘Ave Regina coclorum“ꝰ — ziemlich gut.” 

An on “Ave — 

In on etracht des turzen Beftandes verdient der St. Gofephs-Chor 
alles Lob. Es wire ihm ju wiinfden, dag ſich nod einige gute Tenor. 





— — est”... wat gut und fromm geſungen, dod) hätte 
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der Chor mit dem einfach herrliden Choralſtücke ein befferes Refultat er- 


gielen lönnen. 
(Mus der , Rath. Volkszeitung.”) 


“Ave Regina”, vierftimmiger Méinnerdor von Maldeghen, St. 
ofephs, eine recht innige Compofition, die aud) wirklid) mehr aus dem 
erzen als aus den Kehlen der Singer gu fliefen fdien, es war ein 
ommes Gebet gur hl. Jungfrau, der Mönch⸗Kapellmeiſter hatte es recht 

tief empfunden, und die fromme fleine Sängerſchaar war befeelt von 
dem eifrigen Dirigenten; fo foll man fingen; aus der Gluth des Gebetes 
nur fließt wabhrer, erbauender Rirdhengefang.” — 

(Mus dem „Wahrheitsfreund.“) 

“Christus factus est” von §r. Witt. Das Crescendo am Anfang 
war wirtlid) fein. Das Ganze wurde brav gefungen. Die Tenore 
fcienen ein wenig unter der furdtbaren Hige gu leiden, welde in der 
Kirche herrſchte. Dod nur ein geitbtes Ohr war im Stande, etwas gu 
merfen.“ 

“Ave Regina” fiir vier Mannerftimmen von Maldeghem. Die Com- 
pofition ift nicht ſchwer, aber ſchön und tlangreid) und wurde redjt brav 
gejungen.” 

Il. Chor der St. Marientirde in Cleveland— (14 
Stimmen.) Gutes Stimmumaterial, Tenor mitunter gu ſehr dominirend; 
friſcher Vortrag, der jedoch etwas biegfamer und bedeutungévoller werden 
mug! WAusfprade, das u in den Endfilben ausgenommen, ziemlich rein. 

(Mus der , Columbia.) 

»Offertorium: “Laudate Dominum” von Git. Die Ausſprache läßt 
nod ju wiinfden iibrig, mance Stellen wurden zu ſehr staccato ge- 
fungen, im iibrigen rect exact.” 

wd ffertorium “Beata es” von Diebold — redt gut. Die Mittel- 
ſtimmen klangen etwas ſchwach.“ 

Dieſer Chor muß ſeine Hauptaufmerkſamleit auf eine gute und klare 
D eclamation richten.“ 

(Mus der , Rath. Volkszeitung.") 
“Laudate”, vierftimmig, von Ett. — War gwar gut gefungen, macht 
jedod) nur Gffett, wenn von einem ſtark beſetzten Doppeldore vor- 
etragen. Die Compofition an und fiir fic ijt zu unbedentend fiir ein 
irden-Concert (? D. Red.) und fann feinem Chore große Ehre madden. 
Die rit. bei et in terra waren nidt in allen Stimmen priicis.“ 

“Beata es”, vierftimmig, von Diebold, St. Mary’s. Gm Ganjen 
febr gut; Ausſprache des Sopran nidt deutlid genug, Tonfarbe redt 
gut.“ : 


(Mus dem ,Wabhrheitsfrennd.”) 

“Laudate Dominum ” fiir vier gemiſchte Stimmen von C. Ett, fang 
der Chor der Marienkirche redjt brav. Ansfprade und Dynamik wurden 
qut beobadtet. Oer Tenor war etwas „ſtürmiſch“ und that dadurdh dem 
Bortrag ein wenig Abbrud. Die Soprane des Chores haben ſchöne 
Stimmen, der Alt müßte ftarfer beſetzt Pin. Wir dadten nod während 
des Vortrages: da fieht man dod), was fid) aus einer fo leicht ausſchauen⸗ 
den Compojition machen läßt.“ — 

“Beata es” von Diebold fang der Chor der St. Marien⸗Kirche ſehr 
fliiffig. Der Vortrag war lobenswerth.“ 

Ill Chor der St. Petersfirdhe in Cleveland — (16 
Singer.) elder eine gu fleine Anzahl von Sopran- und Altftimmen! 
Der Vortrag des “Popule meus” und “Justorum” war im All. 
gemeinen gut. Die Detonation im Soprane bei dem Popule meus war 
Folge von Bangigteit; in der Probe wurde rein gefungen. Der Schluß, 
* beſonders einige Stellen im Justorum animae wurden ſehr ſchön 

egeben. Rubiges Ein- und Ausathmen, beftimmter Tonanfag, ternige 

rtifulation bediirfen bei dieſem Chore,— namentlich bei den Damen: 

flimmen,—der nüchſten Aufmerkſamkeit. Mehr ohne Begleitung fingen ! ! 
(Mud der ,, Columbia”) 

Improperium “Popule meus” von Vittoria. — Der Sopran fang 
nicht rubig genug; daber das Unfidere und Zittern der Stimme, fonft 
rect gut. Shine febr gut.” 

»Offertorium “Justorum animae” von Witt wurde mit Gefühl und 
Ausdrud vorgetragen; aud) hier war der Einſatz etwas unſicher.“ 

» Das Unfidere in einzelnen Stimmen ijt bei diefem Chore nidt eine 
Folge mangelhafter Ausbildung, fondern der Furcht und Bellommenbeit; 
Rube und ein gewiffes Selbftvertrauen find dem Sanger unerläßlich.“ 

“Popule meus” von Vittoria. Ram nicht gur vollen Geltung wegen 
Mangel an tlingenden Stimmen. Die Deflamation war aud niet rein 
und deutlid) genug, befonderé von Seiten des Sopran und Alt. Quid 
feci tibi war ju Tanell, — es feblte die Charfreitagéftimmung. 

(Uus der ,, Nath. Volks szeitung.”) 

“Justorum animae”, vierftimmig, von Witt, St. Peter’s, gut; et 

non tanget etwas ju ſchnell, das non bitte befjer betont werden foilen; 





der Sopran hielt die langen Noten nicht aus, oder fang gu pp im Vers 
hältniſſe gu den übrigen Stimmen, es durfte im Gegentheil der Cantus 
immer etwas deutlicer ertinen als die Deittelftimmen, und befonders in 
den Fermaten und retardirten Schlußſützen.“ 

(Mus dem „Wahrheitsfreund.“) 

“Popule meus” von Vittoria. Diefe einfache Compofition ift eine 
Perle der firdhlichen Muſik. Obſchon der St. Peters Chor, der diefe 
Nummer fang, feine ,Heldentenore” hat, fo war der Vortrag dod über⸗ 
aus au loben. Derfelbe war gang im Geifte der Compofition.“ 

“Justorum animae” von Wr. Witt. Im Grogen und Ganjen war 
der Vortrag gut; die dynamiſchen Zeichen Hatten nod garter beobachtet 
werden ſollen. Wenn diejer Chor fortfahrt, fo feine Geſänge eingus 
ftudiren, wie diefe Nummer einftudirt war, fo wird derfelbe bald Herr- 
liches gu leiften im Stande fein.” , 


IV. Der Mannerdor des Priefterfeminars 
in Cleveland zählte nur 8 Sanger, und es war nidt fo leidt, 
felbft dieje wabrend der Vatangzeit gu den Proben gu erhalten, bis an den 
zwei legten Tagen unmittelbar vor dem Fefte. 

Der Vortrag diejes Chores war ein ſehr rubiger, — eine feltene und 
dod) fo néthige Cigenfdaft fiir Dirigenten und Sanger ! — ein edler und 
durdhaus dem Sinne und Charafter der Compofitionen entipredender ! 
Ohne nad) Effelt gu hafden, — und vielleicht gerade deßhalb, — erreichte 
dieſer Chor eine gute Wirkung, trog des ditnnen Klanges in den grogen 
Kirchen. Tonhöhe meift rect rein, Ausſprache des e und i in eingelnen 
Stiminen abgerednet. Der kleine Chor machte “_oy dem Seminar 
alle Ehre und beredhtigt fiir die Pflege der kirchl. Muſik in der Didjefe 
Cleveland gu den glangendften Hoffnungen ! 

(Mus der ,, Columbia.”) 

„Antiphon “Ave Regina” von Witt wurde fehr fauber gefungen, eine 

geringe Detonation bei “lux est orta” abgerechnet. Es fei gleich hier 

emerft, dag bei allen Nummern die geringe Angahl der Sanger ſich fehr 
fühlbar machte; der Gefang tang gu matt, eben weil die Sangerzahl nicht 
der grofen St. Peters: und St, Joſephs⸗Kirche, fondern einer tleinen 
Rapelle angepaft war.“ 

“Super flumina” von Uhle wurde ebenfalls fehr gut gefungen, befon- 
ders die pp. Stellen.” 

Das Offertorium “Deus firmavit” von Mitterer wurde durch die 
verhältnißmäßig gu ftarfe Orgelbegleitung beeinträchtigt.“ 

“O sacrum convivium” von L. Viadana und “Tantum ergo ” von 
Singenberger — fehr gut. Es war ſchade, dak gerade diefer Chor fo 
ſchwach befekt war. Hätte er wenightens die doppelte Zahl Sanger ge- 
habt, fo würde er Vorzügliches geleiftet haben, denn e8 ſchien mir fein 
Chor fo forgfaltig gefdult gu fein, wie der Seminardor.“ 

(Mus der ,, Rath. Volfsgeitung.”) 

Antiphon “Ave Regina”, Männerſtimmen, von Witt ; Seminardor. 
— Vortrag recht gut, innig und fromm, Yutonation ridtig; allein der 
Chor war ju ſchwach fiir eine ſolche Gelegenheit. 2. Baß fehlte durdaus, 
und 1, Tenor war ohne Klangfarbe.“ 

“Super flumina ”, wie oben. 

“ Deus firmavit ”— gut; ebenſo “O sacrum” und“ Tantum ergo”. 


(Mus dem „Wahrheitsfreund.“) 

“Ave Regina” fiir vier Männerſtimmen von Fr. Witt, wurde vom 
—— vorgetragen. Der Chor war numeriſch gu ſchwach, fein 

ortrag gut.“ 

“Super flumina” von Able. Das Ganje wurde fehr gut vorgetragen. 
Uthmungszeidhen, Dynamik wurden ſchön beobadtet. Der BVortrag 
diefes Stückes gefiel uns beffer alé der von Ave Regina.“ 

“Deus firmavit” wurde von dem numeriſch fehr ſchwachen Seminar: 
dor gut 3u Gehör gebradt. Wir hatten das Tempo rafder genommen; 
und e8 ware befonders von einem ftarferen Chor eine gang andere Wire 
tung erzielt worden,” 

poor dem hl. Segen trug der Seminardor das “O sacrum con- 
vivium” von Viadana und ein “Tantum ergo” von Singenberger vor. 
Der Gejang war wie friiher, fehr gut.“ 

V. Der Chor der St. Stephanstlirde in Cleves 
{and,—24 Stimmen— hatte fic) erft in den legten Woden vor dem Fefte 
gur Mitwirkung entſchloſſen und fonnte deßhalb die ihm früher gugedadhten 
danfbaren Nummern nidt mehr itben. Das Stimmmaterial weift neben 
waderen Méannerftimmen verhiltnifmagig gu’ wenige und gu junge 
Damenftimmen auf; im Allgemeinen zeigt fig n der reinen Ausſprache 
— Hleinere Fehler im Alt und Bak ausgenommen — und im rictigen 
Athmen eine = Schule, wahrend die Reinheit der Tonhöhe, der frijde 
und gefunde Lonanfag gu wünſchen übrig liefen; namentlich wirkte das 


unfdone, falſche Portamento in den Sopran- und Altftimmen unangenehm, 
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- tine Aufgabe der nächſten Uebungen fein. 
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Sebr lobenswerthe Aufmerffamfeit auf die Direktion und großes Gute. 
reffe der Sanger helfen viel gur guten Wiedergabe der verjdiedenen 
Nummern. Bei dem “Adoramus” und “ Panis angelicus” fdien es, 
alg ob der Dirigent fid mehr den Sängern als der Compofition hingebe, 
— es feblte die Rube und die Warme! Oem Männerchor wünſche ih 
einen klangſchönern J. Baß — ein Wunſch, der fic) namentlid im Sancta 
Maria von Witt’s “Ave” mir aufdrangte. 
(Mus der ,, Columbia.) 

“Adoramus te, Christe” von Bijdoff. — Aueſprache fehr far und 
rein, das femtimentale portamento ijt zu meiden.“ 

“Ave Maria” von itt wurde im Gangen gut gefungen. Fin “ Sancta 
Maria” bitte der erfte Bak mehr hervortreten follen; das “ora pro 
nobis” war iibereilt,. Der Componift ſchreibt gwar einen Wechſel im 
Tempo vor, aber keinen fo auffallenden. Die Ausfprache ließ aud) hier 
faum etwas zu wünſchen übrig.“ 

‘Panis Angelicus” von Könen und “Tantum ergo” von Pedroß. 


” (Mud der ,, Rath. Volksgeitung.”’) 

“A doramus te, Christe”, von Biſchoff; Chor der St. Stephanstirde. 
— Gine einfadhe, innige Compofition, die der Heine Chor aud gut, dod) 
etwas zu taftmagig, vortrug; Tempo gu ſchnell.“ 

“Ave Maria”, Männerchot von Witt, St. Stephan, gut und fehr aus: 
drucksvoll — der Einſatz des Baſſes bei Sancta Maria etwas rauh.“ 


(Mus dem ,, Wahrheitsfreund.“’) 

“Adoramus te, Christe” von Gh. Biſchoff. Der Einſatz war recht 
ſchön gegeben, nachher machte fic) der Alt etwas gu fehr bemerfbar. 
Shade, dak die Soprane feine Hohe haben, und wenn fie hod fangen, 
feinen Metallklang mehr in den Stimmen. Der Tenor diefes Chores ift 
recht gut. Im AAgemeinen war der Vortrag diefes Stückes fitr einen 
numeriſch nicht ftarfen Chor fehr gu loben. Wenn diefer Chor fleißig auf 
dem betretenen Wege fortfährt, wird derjelbe in furzer Zeit tüchtig 
werden.“ 

“Ave Maria” von Witt war zunächſt auf dem Programm. Die fehr 
garte Sompofition wurde entipredjend wiedergegeben. Dynamik und 
Bofalifation wurden gut beobachtet.” 

“Panis angelicus” von Könen. Die Sänger litten fehr an Ermiidung, 
doc) wurde die Compofition im Allgemeinen gut zu Gehör gebracht.“ 

“Tantum ergo” fiir Méannerftimmen von Pedroß. Der IT. Tenor 
hatte etwas feiner fingen follen; ſonſt war der Vortrag ſehr gut.” 

VL Der KRinderdor derjelben Rirdhe fang das “ Requiem”. 
Da er erjt etwa 10 Tage vor dem Feft dafiir beftimmt wurde und es in 
der Vakangzeit befanntlid) ſchwer halt, 50 Kinder gu regelmagigen Proben 
zu erhalten, fo fonnten natiirlid) einige Unebenbeiten im Roythmus, 
namentlid) im “Dies irae”, das gum großen Theile neu gelernt werden 
mute, fowie der undeutlide, weil gu ſchnelle Vortrag eingelner Nummern, 
befonders im “ Libera,” nicht mehr vermieden werden. Es wird das alfo 
Im Uebrigen aber war der 
Gefang, von i» vielen und fo jangen Rindern, ein fehr guter. Eine gerade 
bei Rindera fo feltene Reinheit in der Ausfprache fowohl wie im Tone, 
wie fie hier geboten wurde, zeigt eine treffliche und forgfaltige Schule, und 
wird jedenfalls in Kürze fiir den größeren Chor lohnende Früchte bringen. 
Wer mit diefem Vortrage, — obige Fehler fowie das beim grofen Chor 
ſchon oben angedeutete zeitweife falſche Portamento abgerednet —, nidt 
gufrieden war, hat jedenfallé von dem Gefangunterridte in der Schule 
wenig Erfahrung. Won welder Wirfung eine ſchöne Textdekla— 
mation ift, bewies die von mir ausdriidlid verlangte (von Vielen oft 
und nur zu febr gefürchtete) Recitation des Graduale und Tractus. Möchte 
man doch, wo man’s furg und leicht maden will oder mu §, von 
diejem erlaubten Recitiren (cf. ,Cacilia” 1878, p. 100) mehr Gebraud 
machen. In der “Sequenz” lief ih abſichtlich jene Strophen auéfallen, 
die gu übergehen eriaubt ift, um den Zuhörern gu zeigen, wie man „kürzen“ 
darf, wenn man es es aus irgend einem Grunde verlangt. Das ganze 
Requiem mit Libera, das übrigens nidt hatte begonnen werden diirfen, 
während der Prieſter nod) in ber Sakriſtei war! — dauerte nur ſchwach 
drei Viertel Stunden! Mi Hten nur die gefanglichen Leiftungen diefer 
Rieinen bei manden „Großen“ Nachahmung finden ! 


(Mus der ,, Columbia.“’) 

„Der Rinderdor der St. Stephanstirdhe fang das Requiem fiir die 
verftorbenen Dtitglieder des Cäcilien-Vereins. Cine ſchöne Sitte ift’s, 
bei den General-Verfammlungen aud) der verftorbenen Mitglieder gu ge- 
denten. Shiner nod) wird dieſe Sitte, wenn Kinder diefe Liebespflicht 
erfilllen, denn ihr Gebet dringt durd die Wolfen. In Bezug auf die 
Ausführung ftimme id ein in das Lob, das diefen Rindern bereits yu 
Theil wurde in der Predigt des hochwürdigſten Biſchof Martin Marty 


ay leicht verbeffert werden. Langere Figuren, wie fie im Offertorium 
und Libera vorfommen, follten forgfaltiger durchgeſungen und nicht gum 
Theil überſprungen werden. Es ijt dies ein Febler, den id) bei Kindern 
haufiger vorfand. Fortgeſetzte Uebung wird aud) diefen Stein des Ans 
ſtoßes befeitigen, Der Anſatz wurde einige Male durd; eine nicht auf dem 
Papiere ftehende Note eingeleitet, 3. B. im Sanctus. Es ift dies ein 
Uebelftand bei den St. Stephans-Choren, auf den id bei den erwachſenen 
Sängern aufmerfjam maden möchte. Das Libera bet der WAbfolution 
follte erft angefangen werden, wenn der Priefter aus der Sakriſtei guritd- 
fommt. Der Chor fang fehr gut.“ 

„Allgemeine Bemerfungen. — Mes tte doc) endlich Alles gefungen were 
den, was beim Requiem —— iſt. Es iſt nichts leichter als das, 
was gewöhnlich von unſeren Chören ausgelaſſen wird, auf einem Tone zu 
recitiren, wie es die Kinder in Cleveland thateu. Man ſage nicht, es laute 
zu abgeſchmackt; bat ja ſelbſt Proske in ſeinem herrlichen“ De profundis” 
jeden zweiten Vers der einfachen Recitation auf einem Tone zugewieſen. 
Ferner wiinfde ich nichts fehnlider, alé dak in allen Gemeinden, wo 
Schulen find, der Kirchengeſang einen hervorragenden Platz einnähme. 
Man tlagt fo viel, dak man nidt die nothwendigen Kräfte gu einem guten 
Kirchenchore beſitze. Dicfe Klage wird fo lange dauern, bis man anfangt, 
in der Schule fiir folche Kräfte gu forgen. Wenn der Rirchengefang eins 
mal auf dem Stundenplan der Elementarfdule gu finden ift, dann und 
nur dann wird die Reform in der Kirchenmuſik tiefe Wurgeln faſſen, die 
fid) nidjt mehr ausreißen laffen.” 

(Aus dem ,, Wabrheitsfreund.”’) 

„Der Rinderdor der St. Stephanustirde fang das Choral-Requiem. 
Ym Grogen und Ganzen war der Gefang rect erbauend und gut. Die 
großartige Mühe, die fid) der Gefanglehrer diejer Rinder gegeben hat, 
miiffen wir Lobend anerfennen. Sider ift es nidt leidt, einen fo guten 
Vortrag des Chorals gu ergielen, wie wir denfelben bei dieſer Gelegenheit 
gehört haben, ohne daß lange und gut geiibt wird. Die Deflamation 
dieſer Kinder war im Allgemeinen recht ſchön; nur an einigen Stellen 
wurde fie ein wenig biipfend durd zu ftarfe Betonung der Hauptfilben. Die 
Neumen wurden iid und Rif fig gejungen; wir Hatten diefelben aber 
nicht fo ſchnell gewuͤnſcht. Bei den Schlußſilben hatten namentlich die 
Knaben ein Portamento nad der nächſten Note hin, weldes in tirdhlider 
Mufit nicht gern gehört wird. Die Auffaffung des Choral-—Requiems von 
Seiten des Dirigenten war eine ausgezeidnete. Unſer Urtheil über das 
Gehörte geht dahin, daß der Vortrag ein durchaus guter gu nennen ift. 
Möchte dod, fo dachten wir, in jeder Rirde da Requiem fo correft in 
Bezug auf Liturgie und fo fchin und fromm gefungen werden, wie es hier 
geidah. Die Erwähnung der wenigen Ausjtellungen, welche wir zu 
maden gendthigt waren, wird ſicher dazu beitragen, dag der Choral nod 
exafter und vollendeter vorgetragen wird.” 

Die ,RKathol. Voltszeitung” hatte über diejes Requiem keinen Beridt, 
da der betr. Herr leider nicht beiwohnen fonnte; ſonſt hatte er, nach feinen 
anderweitigen Urtheilen gu fliegen, gang fider diefem Gefange nidt das 
Praditat ,mittelmagig bis gut“ gegegeben! Denn Manches war ,fehr 
gut”, nur fehr Weniges ,mittel ma Fig”. 

VIL Der Chor der St. Johannes Kirche in Defiance, 
©., mit 15 Stimmen, fang allein * Tharsis von Koenen, die 
itbrigen Nummern zuſammen mit dem Chore von Fort Wayne. Die 
Compofition, 3—Aitimmig mit Orgel, wurde, dank der forgfiltigen Di- 
reftion de hw. Hrn. Fung, mit febr ſchönem und verftindnigvolleu 
BVortrage gefungen; da war Warme der “lure fromme Hingabe 
an den Text, gefpannte Aufmertjamfeit auf den Tert! Darum dann 
aud) die gute Wirkung, über die man beinahe die Mittelmäßigleit des 
Stimmmaterials vergaß. Bak und Alt miiffen fid) recht — von 
dem Detoniren hüten. 

(Mud dem, Vahrheitsfreund.) 

“Reges Tharsis” Der Einſatz —9 in den Männerſtimmen etwas 
heifer, wie es ſchien. Die Soprane dieſes Chores find nod ſehr jung. 
Jedoch die gute Schule machte den Vortrag diejes nicht leidhten Stückes 
zu einem berrliden. Der ſanfte Schluß des erften Theiles war fehr 
fdin, Ausfprace und Dynamik fein. Für einen Landdor, wo feine 
Kräfte zur Auswahl gu haben find, war der Gefang ausgezeichnet. Weld’ 
eminenten Fleiß mug Rev. Jung auf die Einitbung verwendet haben, um 
einen fold)’ vollendeten Vortrag gu ergielen !“ 

(Mus der ,, Rath. Volkszeitung ·“) 

„Wurde redt fauber und friſch gefungen; Bortrag tadellos, Ausfprade 
gut, Alt nicht klangvoll genug, bidweilen etwas rauh, ſcheint einige nicht 
ausgebildete Rnaben-Alte zu haben.“ 

(Mus der ,, Columbia.) 
“Reges Tharsis” von Konen — die Ausſprache des „u“ war man⸗ 





von Dafota; denn was daran auszuſetzen ift, fann durch fortgeſetzte 





gelhaft in den Unterftimmen, fehr ſchön und rein nur im Sopran; Dyna- 
mif ſehr gut.“ 
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Gacilia. 








»Offertorium “Perfice gressus” von Stehle — ſehr gut.“ 

Dieſem forgfaltig gefdulten Chore ware ein Heiner Zuwachs in allen 
Stimmen ju wiinfden, damit der Geſang etwas voller und kräftiger 
Hinge. Wie aufmerffam die Sanger ihrem Dirigenten folgen, zeigte ſich 
befonders bei den meifterhaft ausgefithrten Ritardandos und Dimi- 
nuendo⸗Schlußſützen; darüber Herrfdte nur cine Stimme des Lobes. 
Vielleicht ditrfter jedock die Ritardando-Stellen ein wenig gu ftarf retar- 
dirt fein.” 

VIII. Der Chor der St. Joſephskirche von Detroit, 
Mid., wit 40 Sängern, hatte nidt fo ſehr * der größeren Zahl oder 
Schwierigkeit der Compoſitionen, deren nur Wenige zum erſtenmale von 
diejem Chore gefungen wurden, alé vielleiht mehr wegen der grofen Er- 
wartungen, die man mit Redt an den Ruhm des St. Gofephs - Chores 
tniipfte, eine ſchwerere Aufgabe als die der anderen Chore; dieje dagegen 
batten wieder infofern einen ſchwierigen Standpuntt, als fie nod) jung, 
aus fleinen Gemeinden (aljo geringere Auswahl des Stimmma- 
terials) und numerif{d ungleidh fdwider waren. Daß die 
Reiftungen den mitunter viel gu hohen Erwartungen nicht in jeder Num- 
mer eniſprachen, hatte feinen Grund vor Allem in gu vielen und zu 
wenig Proben: gu viele in der legten Zeit vor dem Fefte, ſelbſt wäh— 
rend der Fefttage, gu wenige fiir den guten Vortrag eingelner Num: 
mern, — daé eine vermfadte Crmitd ung, das andere Unfider- 
heit. Dazu fommt, dak aud dieſer Chor gerade in jiingfter gt viel- 
fad neu refrutirt wurde. Der Oamendor hatte mit feinen 2 Mummern 
fein Gliid; das Ave Maria wies viele Athmungs-Febler in der Solo- 
ftimme auf, woran wohl Ermattung und Bangigleit Sduld fein mod 
ten, fowie Unvollfommenheit in der Begleitung, während das fonft 
leihte “Adeste” durchaus unfider und unrein gefungen wurde. Cer 
Minnerdor bewährte fid beſſer, obwohl 3. B. im Miserere die Voll- 
fommenbeit und Feinheit nidt gang erreidt wurde, wie bei dem Fefte in 
Rocheſter. Es fehlte ftellenweije die Klangſchönheit und die Natürlichkeit 
im Bortrage fowie Reinheit und Verftindlidfeit der Ausſprache, nament: 
lid im Tenor — theils eine Folge von Mattigkeit, theits eine Manier, 
die fid) namentlid) im Choralvortrage oft unangenehm fühlbar machte. 
Ym Uebrigen war der Gefang fehr gut, oft geradezu ausgezeichnet. Bei 
dem gemifdten Chore leiftete dagegen Sopran und Alt Befferes; ſchönes 
Stimmmaterial, Sauberteit im Vortrage, natürliche Defamation, fehr 
genaues Athmen! Die Aufmertfamfeit auf die Direktion war nicht durd- 
aus fobenéwerth, ter Vortrag im Allgemeinen fehr rein und correft; dod) 
ijt nicht gu leugnen, daß vielfad die ridjtige Auffaffung, die tiefere 
Empfindung feblte, fo namentli@ in der Meffe von 

aleftrina, und faft bei allen alten Gompofitionen, aud in einzelnen 

tigen von Koenen's Pſalm; Dirigent und Sanger gaben fic) oft zu febr 
per Technik des Gefanges, gu wenig dem Inhalte des Textes hin. 


(Mud der ,, Columbia.) 


„Das Pontificalamt am zweiten Tage des Feites: “Ecce Sacerdos” 
von Rampis, eine leichte, aber-fehr anfprechende Compofition, — febr gut; 
wechſelnde Meßgeſänge — recht wader; “ Veni Creator” von Witt wurde 
mir nicht frifd) genug gefungen. Das Tempo hätte wohl fiir die aus- 
gelaffene gweite oder dritte Strophe gepaft, nicht aber fiir die erjte, 
vierte und letzte. Offertorium “Assumpta est” von Greith — febr 
exact; die Missa “Ascendo ad Patrem” von Galeftrina wurde trog 
ihrer vielfacen polyphonen Verſchlingungen faft fehlerfrei vorgetragen, 
und in diefem Puntt fucht der Detroiter Chor bei Auffiihrung fdwieriger 
Sachen feines Gleihen. Aber es feblte dem Gejange, — man mag es 
nennen, wie man will — das, was die Zuhörer pact und zur Begeifterung 
fortreift. Mehrere Herren fagten mir nach der Meffe, und ic) fonnte 
ihnen nicht widerfpreden: Die Meſſe von Paleftrina hat mich talt gelaffen. 
Woran lag das? Meiner Meinung nad) ijt der Fehler ein doppelter: 
Erftens follte Paleſtrina⸗Muſik nidt gar gu felt in die Feſſeln des Taktes 
geſchmiedet werden. Man finge die eingelnen Figuren etwas freier, mehr 
choraliter. So ſchwer dies aud fein mag, es mug geſchehen, wenn Pale- 
ftrina feine Wirtung auf die Zuhörer haben foll. So ſchwer es auc) fein 
mag, fo ijt es dod bei dem Material des Detroiter Chores nichts Unmig- 
liches. Gin Herr, der Chore unter Witt’s Direklion hatte fingen hören, 
bemertte, daß man die Meſſe nicht wieder erfannt hatte, wenn Witt nur 
nod zwei Proben mit folden Sangern gehabt hatte. Rweitens famen 
die polyphonen Sage nidt in allen Stimmen gleichmäßig zur Geltung. 
Aud diejer Punt trägt bedeutend dazu bei, der Polyphonic jenes Leben, 
jene Seele gu verleifen, die fid) dem Zuhörer mittheilt und fo mächtig 
wirkt. Berückſichtigt der Detroiter Chor das Gefagte, — und es wird 
ihm das ſicher nidt ſchwer werden — fo wird er Muftergiltiges leiften. 
Nach diejen allgemeinen Bemerkungen halte ich es fiir überflüſſig, auf die 
einzelnen Theile der Meſſe weiter einzugehen.“ 

»Grad. “ Dies sanctificatus” von Croce, tro heiller Stimmfiihrung 
ſehr exaft gejungen; vergl. Bemerfungen gu Meſſe.“ 





“Miserere” von Witt. Diefes war die befte Leiftung des Chores: 
Ausfpradhe mufterhaft, Oynamil ſehr forgfiltig. Choralrecitation ſehr 
klar und richtig accentuirt.“ 

“Regina coeli” von Witt, fang ftellenweife leer und matt.” 

“ Quemadmodum desiderat cervus” von Könen, wurde trog der 
Lange fehr gut und tapfer durdgefiihrt. Die Compofition eignet fid) wohl 
nur fiir den auferliturgifden Gottesdienft.“ 

—* Maria” von Greith wurde in den Solopartieen etwas offectirt 

efungen.“ 
, rAintipgon “ Coenantibus illis” von Haller und “Tantum ergo” von 
Gingenberger wurden fehr gut gefungen, befonders das erftere.“ 

»Lffertorium “Tui sunt” von Haller. Bei diejem Stücke hirte ih 
befonders einen Fehler, den ich bereits oben aegedeutet habe; denn das 
allzu ftramme Taftiren bringt denfelben mit fid. Es werden nämlich die 
Endfilben von Wörtern, nach denen kurz und ſchnell geathmet werden foll, 
gar ju auffallig abgebroden. Es ift wahr, die Zeit gum Athmen mug 
der letzten Silbe abgezogen werden, nicht dem Einſatze des nächſten Wortes, 
gleichwohl fann man durd) ein faft unmerflides Ritardando den oben er- 
wähnten Febler befeitigen.” 

“Adeste fideles” von Kðnen ift eine lieblidje Compofition. Der So- 
pran detonirte mehrere Male.“ 

»Offertorium “ Peccata mea” von O. Laffus, — Gut.“ 

,»@raduale “ Haec dies” ju taftmagig, fonft perfect.” 

„Antiphon “Salve Regina”, — Die Stelle “O clemens, o pia” hätte 
id) ein wenig fanfter erwartet.” 

„Den Pjalm “ De profundis” hatte id) von demfelben Männerchore 
bereits beffer vortragen hiren in Milwautee. Im Anfange tam das “ad 
te” gu auffallend ftart (e8 ift ja blog mf) nad) dem dugerft feinen pp der 
erften Worte “Domine, quis sustinebit ” wurde n'cht genug marfirt gee 
fungen, nad “quis” nidt geathmet. Die Ausfprache des e ift gu ſpitz, 
neigt fic) gu fehr gum i.“ 

„Allgemeine Bemerfungen: Es ift nicht zu leugnen, daß die Detroiter 
Chore Gutes geleiftet haben; aber eben fo wenig gweifle ich, dak diefelbeu 
Chire nod) Beſſeres zu leijten vermigen. Vielleicht wären aud) diefes 
Mal die einzelnen Vorträge tadellos gewefen, wenn die Chore nicht gar yu 
viel bewiiltigen gehabt Hatten. Diejer Umftand; fowie die Hike, welde 
einigen Sängern arg zuzuſetzen ſchien, erklären theilweife die erwähnten 
Unvollkommenheiten.“ 

(Mus der „Kath. Volkszeitung.“) 

»Grad. “ Dies Sanctificatus,” 5ſt. von Croce, Chor von Detroit, — 

Der ftarfe und gut gefdulte Chor zeigte gleich durch diefe erfte Nummer, 
daß dic Werke der alten Meifter ihm nist fremd find; die Compofition 
wurde recht gut gefungen. Gewiſſe Stellen, wie das “ venite gentes” und 
“adorate” hãtten jedod) durd) langſameren Bortrag bedeutend ge- 
wonnen; aud dag “exultemus” jum Schluſſe hatte, breiter ge- 
nommen, voller und padender gewirlt. Die Ausfprace war fehr deut- 
lid, gu dDeutlich bei den Männern; das ſehr offen gefprodene A und 
bisweilen das gu grelle E fchadeten der Tonbildung und lauteten, be. 
fonders bei öfterer Wiederholung, ſonderlich unſchön. Es war aud eine 
gewiffe Tendenz gur Affectation bemerfbar, nimium nocet, des Guten 
fowie des Schönen gu viel fdadet, d. h. beim Gefange und befonders 
beim Rirdengefange fol die natürliche, unprätentiöſe Cinfadheit immer 
mehr wirten, als verfiinftelte Schönheit. Der Wit war ſehr gut befegt, 
Baß ſchwach in den tieferen Lagen und IT. Tenor unangenehm (abgenugt 
in den höheren Tinen), was recht frappant wurde, wenn Saden der 
Alten mit I. und If. Tenor gefungen wurden. Der Sopran in diefem 
wie in den meiften itbrigen Chören bielt die Fermate nidt lang genug an 
und verhallte gu einem ppp., das iiber die andern Stimmen nidt mehr 
hirbar war, da doch die Sopranftimme eher um eine Schattirung ftarter 
erflingen follte, als die Mittelſtimmen, wie die erften Violinen im 
Orcheſter.“ 
„Pſalm “Miserere,” Männerſtimmen, von Witt; Detroit-Chor. — 
Durch die Aufführung dieſer herrlichen und gar nicht leichten Compoſition 
erntete der Detroiter Männer-Chor wohlverdientes Lob und allgemeinen 
Beifall. Die Niiancirung war in eingelnen Verſen fehr gut und effett- 
voll, hie und da, wie ſchon bemerft, etwas zu affectirt, beyonders in den 
au fdnellen decrescendos, wo die Schlußſilben nidt mehr deutlich ge- 
hort werden fonnten. Die gu breite, unſchöne Ausfprache des “a” mate 
in Verſen wie Amplius lava me ab iniquitate mea einen unange- 
nehmen Gindrud; es fang gu jüdiſch. Die Intonationen waren 
rein und trog der Lange des Pſalmes und der verſchiedenen Modulationen 
fielen die Stimmen faum um einen halben Ton, was auch bitte verbittet 
werden lönnen durd eine fanfte Orgelbegleitung bei den einftimmigen 
Verfen. Der legte Vers — Tunc acceptabis — war ausgezeichnet.“ 

“ Regina coeli ;” — fehr gut; in den Allelujas fangen die Pinner 
das erſte A gu grell und fdreiend an, das “ ora” erſchien gu verkünſtelt, 
nidt fromm genug. 
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Pj. “Quemadmodum” von Koenen, — febr gut; jedod war bie 
Compofition etwas zu lang und wirkte alé No. 13 ermiidend, 
(Uns der ,, Rathol. Volksgeitung.”’) 

“ Ave Maria”, 3-ftimm. und Orgel-von Greith; fang gan; fonder: 
bar weichlich und fentimental nach Croce, die Stimmen waren lieblich und 
gaben durd etwas verzärtelten Vortrag (portamentos) der Compofition 
einen noch weideren Charafter.” 

» as “Coenantibus illis”, von Haller, wurde beim Segen redt gut 
gejungen; die Stellen “hoc est corpus meum” bitten etwas lang: 
jamer und breiter dirigirt werden follen, ein redt artes piano wire aud) 
dem f vorgugiehen geweſen.“ 

„Das Choral “Tantum ergo” fam nad einer viel yu langen Pauſe 
fehr erwünſcht, hatte aber viel Langfamer und feierlider ges 
jungen werden follen; dag Volk foll aud) Choral mitjingen lernen; wenn 
ex gu ſchnell gefungen wird, fann er nicht populdr werden und verliert 
feinen eigentliden Charafter. Mehr hiervon an einer andern Stelle.“ 

»Die Missa “Ascendo ad Patrem” fiir 5 Stimmen von Paleftrina 
war leider nicht nur nicht begeifternd, fondern faum befriedigend. 
Man fonnte da vom fiinftlerifden Standpuntte aus nur lernen 
wie eine Paleftrina-Meffe nicht vorgetragen fein will. Vorerſt fehlte 
es an dem erforderliden Stimmmatertal; Sopran und Alt waren ziem⸗ 
lid) gut befegt, doc) feblten die auch in der tieferen Lage voll und rund 
flingenden Krabenftimmen, die allein, wie ein erfahrener Dirigent in 
Regensburg uns ſchon verfiderte, das eigentlide Colorit der Paleftrina- 
Werle recht eindringlich und deutlich geben founen; die Tenoriſten fonnten 
eine Stimme tnapp bejegen, allein für den IL. Tenor, der eigentlic bei 
Paleftrina und den Alten aud) immer I. Tenor ift, blieben nur einige 
febr mittelmafige, rauhe Stimmen übrig; aud der Bag war nidt 
brillant genug und trat in den tiefen Noten nidt deutlid hervor, wie 
z. B. in der Stelle des Jesu Christe im Gloria. Einige wenige 
Pafjagen ausgenommen, war die Meffe, was die Intervalle anbelangt, 
richtig gefungen, wofiir dem Chore Lob gebiihrt; der Buch fta be war 
da, aber es Phite der belebende Gei ft, die freie rhythmifde Deflama- 
tion des Texted, die accelerandos und ritardandos, die rechte Dynamif; 
die Meffe, trog ihres herrliden Themas und oft gradezu wunderbaren 
Harmonie, lies die Zuhörer falt und machte bei weitem nidt den Eindruck, 
den fie hätte machen follen und anders vorgetragen aud) gemacht hatte. 
Derfelbe Chor hätte mit einer modernen Meſſe von Witt, Steble rc. die 
Herzen viel mehr erwärmt und kritiſche Geiſter gur heil. Sache befebrt. 
Wir find in Regensburg aur Ueberzeugung gefommen, dak Meſſen wie 
die “ Ascendo ad Patrem” 2c., nur von folden Chören meifterbaft auf- 
geführt werden können, welde ſich fo ziemlich in ihrem Repertoire nur 
an die alten Meifter halten. Die Choraltheile wurden von demfelben 
Chore gefungen und gwar im Allgemeinen auf eine fehr befriedigende 
Weife.“ 

* Jutroitus“* Gaudeamus“ war recht gut; etwas langſamer ge⸗ 
nommen batten die Stimmen eine reichere Tonfiille entfalten können; der 
Introitus ſoll ja immer langſamer und feierlicher abgeſungen werden 
alg das Graduale, Alleluja oder Communio; im Graduale und Alleluja 
war nidt das redte Enfemble zwiſchen den Cantores, Einige fangen gu 
ſchnell für die weniger große Trefffertigheit der Andern, es follten fid 
iiberhaupt die Chorfiinger ſtets der Regel erinnern: Uebereile feine Note ! 
Schleppen ift ein Fehler beim Vortrage und hudeln ift ein anderer. Durch 
hudeln verungliidte gerade die ſchönſte Stelle, der fdwungvolle Neume 
des Alleluja; das erſte Alleluja war aud) gu pp abgefdloffen, es verlor 
an Kraft und Freudegefiihl; überhaupt ijt es nicht nad dem Geifte des 
Choralé die Sige gu zärtlich und affectirt von ff bis pp —— 
es ſoll jede, auch die letzte Sylbe deutlich ausgeſungen werden. as 
traftige Crescendiren der aufjteigenden Nummern hingegen, war nidt 
forgfaltig genug beobadhtet und dies wieder, weil meiftens geeilt wurde. 
Die Refponforien wurden von der Orgel begleitet, was nicht mufter- 
giltig ijt, gumal der Organift nidt immer gleid) den Ton des Celebrans 
anfpielen fonnte.“ ; 

nas “ Veni Creator,” von Witt hatte, von dent gemifdten Chore ge- 
fungen, befjer gewirtt, es ift urſprünglich fiir folden componirt und klingt 
viel angenehmer, beſonders die kurze Imitation am Schluſſe der Strophe. 
Der Vortrag war aud nicht feurig genug, die Stimmen waren müde, 
und fein Winder, war ja die Hike gang barbarifd !* : 

“Tui sunt coeli,” 5ft., von Haller, Detroit, verdient grok:s Lob; die 
Compofition ift gar nidt leicht, nur ein tüchtiger Chor fann fid daran 
wagen. Die Stelle im 3/2 Takte hatte etwas exacter gejungen fein 
diirfen; in den Smitationen des praeparatio sedis tuae war der Baß 
nicht sonor genug, der Alt hingegen trat gang glänzend und fider her⸗ 
vor; Schluß etwas au fdynell.“ : 

“ Adeste fideles” von Roenen, Detroit, war bereits durdaus gang 
unerträglich faljd, Sopran und Alt ſchienen die Orgelbegleitung nidt 





ju hören, und dod) war die Regiftrirung ziemlich grell. — Es ift iibrigens 
die allbefannte, einfache Melodie des Adeste fo einfach ſchön, daß nicht 
leicht eine andere Compofition iiber denfelben Text Anerfennung finden 
fann.“ 

“ Peccata mea,” 5-ftimm., von affue, Detroit. Eine herrliche, tief⸗ 
durchdachte Compofition, die nur ein Chor wiederzugeben vermag, der mit 
Yaffus durch und durch befannt ift; es war den Umriſſen nad eine gee 
treue Photographie des reichen Tongemäldes, aber n ur eine falte Pholo⸗ 
graphie, es feblten die belebenden Farben, die Seele des mufifalifaen 
Körpers; es fehlte das meijte Stimmmaterial wie bei der Meſſe von 
Paleftrina, und vielleidht hatte ein Quintett die Compofition leichter eins 
geübt und beffer vorgetragen.” 

“ Haec dies,” 6-ftimm., von Paleftrina, Detroit, war zu ſchleppend, 
die beiden Cantus gu ſchwach befegt; das Alleluja war nicht feurig genug, 
es zündete nicht das Feuer hl. Ojterfreude, — die ſchon oben geriigte 
Ausfprace des in A den vielen raſch aufeinanderfolgenden Allelujas war 
hier befonders auffallend. Im Treffen leiftete der Chor augerordentlid 
viel, es wurde felbjt in den ſchwierigſten Stellen nicht detonirt, und trotz 
der großen pie aud) die Tonhöhe ziemlich gut b ibehalten.“ 

“Salve Regina,” 4 ftimm., von Gingenberger, Detroit, war an 
manden Stellen gu affectirt, fo 3. B. da8 eja, ergo; nimium nocet. 
(Qeider bemerften wir, dag die vom ,Widter am Erie” an die Herren 
Sanger geftellte Bitte nicht berückſichtigt wurde; es waren wiederum 
Sanger in Hemdarmeln auf dem Chore; das ift nicht tirdlid und 
gewiß nicht cäzilianiſch.)“ 

“Gloria” aus Stehle's Missa solemnis. Das et in terra pax bitte 
viel rubiger gefungen werden follen, die iibrigen Sige waren gut, das 
qui tollis ſehr gut, der Schluß etwas iibereilt, die Amen dadurch nidt 
breit und muthig genug. Schade dag der Chor nidt die ganze herrliche 
Meſſe des Morgens bei’m Pontificalamt fang, da er Stehle viel beffer 
gu verftehen ſcheint als Paleftrina. “ 

nbs. “De profundis”, 4-ftimm., von Proske. — Hitte der Detroiter 
Männerchor nur diefe Compofition vorgetrag-n, fo ware er mit Lauter 
Lobſprüchen überhäuft worden ; die ergreifende Compofition wurde gang 
meijterhaft vorgetragen. Die tiefe Lage des 1. und 2. Tenors verbarg 
hier die frither erwähnten Mängel, nur an einer Stelle klang der erfte 
Tenor durch zu fF unſchön. Die Futonation war durchaus rein und 
ſicher, ſelbſt in den ſchwierigen Uebergingen einiger Stellen, wie 3. B. 
des et ipse redimet ; am Schluſſe feblte eine recht tiefe Bafftimme, 
daé E refp. Es fam nicht heraus.” 

(Mus dem ,, Wahrheitsfreund.’) 

» Dies santificatus, 5jt. von G. Croce. Zum erften Male hirten wir 
hier den Detroiter Chor, der ſich ja bedentenden Ruf durch feine aus. 
gezeichneten Gefangsauffithrungen erworben hat. Die Compofition ift 
ſehr polyphon gefdrieben. Mag fein, dak es deshalb fehr ſchwer wurde, 
die Worte gu verftehen. Die Einſätze waren ſchön; die Ausfprache im 
Ganjen und Grogen ſehr gut, aber yu gejudt. Das e gum Beifpiel 
war gar zu fpig, das a beinabe gu breit. Wir find dafiir dak das Sd ine 
das Natiirliche, nidt das Gefuchte ift. Wir möchten den ausgezeichneten 
Dirigenten des Detroiter Chores darauf aufmerlſam machen, nidjt gar zu 
tünſtleriſch fein gu wollen in der Aueſprache der Votale. Cin anderer 
zwar unbedentender Fehler, den diefer Chor nad unferer Anfidt hatte, 
war das etwas gu fdnelle „Abſchnappen“ der legten Silbe eines Wortes. 
Aud darin möge der Chor mehr natin lid als künſtleriſch vorgehen. Dann 
feblte in mandhen der ſchwierigen Compofitionen der ,dlten Meiſter“, 
welde der Detroiter Chor fang, die Seele wenn wir fo fagen dürfen. 
Wir verheblen nidt, dak die Compofitionen, welche uns von den Detroitern 
gu Gehör gebracht wurden, derartige find, dak fehr wenige Chire in diefem 
Vande das zu fingen vermögen, was er kann. Jedoch nocd mehr muß gefeilt 
werden, um aud) die innere Schönheit, die in den Werfen der „Alten“ 
liegt, gu Gehör gn bringen. war ift diefes fehr ſchwer, oft unmöglich, 
aber durd fleigige Beiwohnung der Geſangsübungen unter einem fo 
tüchtigen Dirigenten, wie Hr. Andries ijt, wird der Detroiter Chor bald 
fih dieerfte Stelle unter allen Gefangvereinen erobern, 
a Cleveland war dag Singen deffelben gut, ja ausgeseidnet ; aus allen 

ortragen ging bervor, dag der Chor eine gute Sdule durdgemadt 
hat. Die Ausftelungen und Winke geben wir nur, damit derfelbe nod 
vollfommener werde tm Vortrage des wahren Rirdhengefanges, nicht 
um au fritifiren.“ . 

nMiserere fiir Männerſtimmen von Witt, fangen die Detroiter. Der 
Anfang war herrlich, ebenjo die Schlußalkorde der einzelnen Verſe. Dy—⸗ 
namif, Athmungszeichen, alles wurde in diefer Nummer auf dad fchönſie 
beobadtet. Der Cantor fang die Choralverfe fein. Rein Wunder, dak 
alle von diefer Compojition ergriffen wurden, dak wir Ausdriide wie 
„prachtvoll“, „herrlich“· während des Vortrages von in der Nahe Sigenden 


hörten.“ 
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Gacilia. 








»Ps. Quemadmodum desiderat cérvus von Fr. Könen fang der 
gemiſchte Chor von Detroit. Dieſe Compofition ijt in der That grog. 
artig und im Großen und Ganzen wurde fie gut zu Gehör gebradt. 
Wir hatten blos eine deutlidere Ausfprade gewitnfdt ; fonft haben wir 
den Vortrag als p adtvoll yu bexeichnen. Wie ſchön wurde nidt 3. B. 
die Stelle Spera in Deo voryetragen, welde Macht, weldhe Freude liegt 
nicht arin Dynamik und Athmen wurden ausgezzichnet beodadtet. 
Gut war der Schluß vom vorhergehenden ff in das ſchönſte pp.” 

wAve Maria von Greith fiir 3 Frauenftimmen und SopransSolo. Der 
Damendor von Detroit fang rect ſchön und erbauend; die Sopraniftin 
welde das Solo fang, ſchien etwas furdtjam, oder es mag die Hit: 
Schuld daran gewefen fein, dak der Vortrag nicht fo vollendet war, 
wie man e8 vom Detroiter Chor erwartete. Die Orgelbegleitung war 
febr rubig gebalten.” 

»Coenantibus illis von M. Haller. Wenn aud der Chor durch die 
vielen Vortrage und die fhauderhafte Hike ermitdet war, fo iberwand dod 
die ausgezeichnete Schule, die diefer Chor gehabt, mande Schwierigkeiten. 
Der Vortray diefer Compojition fann gut genannt werden. Dynamik 
und Athmungszeichen wurden fehr ſchön und gut beoadtet. Mit dem 
feinen BVortrag des Choral Tantum ergo, weldes der Detroiter Chor 
aud) fang, ſchloß der muſilaliſche Theil des Abendfonzertes. “ 

„Beim zweiten Pontificalamte wurde das Ecce sacerdos von P. 
Rampis gejungen. Die Compofition fagt uns nicht befonders zu. 
Der Vortrag war gut gu nennen, Der $innecdor der Detroiter 
ftimmte darauf den Gutroitus an. Frijd und lebendig erflang der 
Choral durd) das Gotteshaus und wirlte wohlthuend auf die Zu- 
hörer. Die BVofalifation war gut; uns gefiel nidt, was wir ſchon 
friiher gejagt haben, das allju fdnelle Abſchnappen der legten Silbe 
por dem Athembolen. Nad dem Introitus fing dann der Sopran 
das Kyrie der 5 jtimmigen Meſſe Ascendo ad Patrem von Palejtrina 
an gu jingen. Hier ſchon fonnen wir fagen, daß diefe Meſſe des , Fiirften 
der Muſil“ ein wahies Juwel der kirchlichen Muſik ijt. Dank dem 
Detroiter Chor, der uns den Kunſtgenuß bot, diefe herrliche Compofition 
gu hören. Das Kyrie wurde brav gefungen. Die Athmungszeichen 
wurden nicht allein bei diefent, fondern itberall bis in’s kleinſte beobachtet ; 
nicht genug lömen wir diefes den Sangera und Sangeriunen zum Lobe 
aurednen, Die im Anfange unferer Kritit ausgefprodhenen Aus- 
ftellungen miiffen wir and) vom Bortrage diejer Meſſe gelten laſſen. 
Das Gloria wurde ebenfalls gut gefungen ; ſchön war das cresc. auf 
Jesu Christe. Der Schluß war von grofartiger Wirfung. Nur hätten 
wir gewünſcht dag der Tenor da8 a des Amen nicht gar fo breit gefungen 
hatte. Nach der Ep.ftel folgte dann das Graduale. Der Vortrag war 
recht frifd) ; nur bei dem legten Neuma auf Alleluja waren alle Stimmen 
night ganz zuſammen. Bor der Predigt wurde ein vierftimmiges Veni 
Creator von ir. Witt fir Männerſtimmen gefungen. Die Compofition 
ift herrlich. t Detroiter Männerchor brachte diefelbe im Allgemeinen 
gut gu Gehör. Jedoch hörte man, dak die Stimmen von den Anftreng- 
ungen des gejirigen und heutigen Tages und durdh die Hike etwas 
ermiidet waren.“ 

»Oer Anfang des Credo war ungemein ſchön; der Bortrag des 
Incarnatus etc. war fehr gut. Das ganze Credo — es ijt feine leichte 
Arbeit eine ſolche ſchwierige Compofition a capella vorjutragen — 
wurde mit groger Eleganz und mit einer au bewundernden Sicherheit 
vorgetragen. Als Ojfertorium bradte der Chor das Assumpta est fiir 
4 gemifdte Stimmen von C. Greith gu Gehör. Im Allyemcinen wurde 
Datfelbe frij und fain gefungen. Der Vortrag war, eine faum bes 
merfenswerthe Unebenheit (diefer Ausdrud ijt beinahe gu ftarf) abge- 
rednet, gut gu nennen. Die Compofition Hat uns ungemein 
angejproden. Das Sanctus aus der fdon mehrmals genannten 
Meſſe wurde ſehr ſchön vorgetragen. Bewandern muften wir hier 
ſowohl, até im Vortrag der ganzen Meſſe, die ftrenge Beobachtung 
der Athmungszeichen. Der Einſätz des Benedictus fdien ein wenig 
furchtſam, dod war diefe Unebenbeit faum zu bemerfen. Im Ganzen und 
Großen war der Vortrag diefer wundervollen Compoſition ausgezeidnet. 
Accent, Vofalifation, Qynamif, alles wurde genau beobachtet. Das 
erfte Agnus Dei wurde vom Chor pradtvoll erefutirt. Das zweite 
Agnus Dei jedoch nicht ſo fein; jedoch war der Vortrag immerhin ein 

uter. Der Schluß deſſelben hatte nad unſerer Anſicht viel breiter fein 
—— Warum fang man feine drei Agnus Dei? Es hatte ein kurzes 
Choral us Dei juerft gefungen werden können, darauf dann I. und IL 


von Palejtrina, fo ware der Liturgie Geniige gefdehen. Der Manner: 
chor fang darauf die Communio doraliter und gwar rect gut.” 

w Lui sunt coeli fiir 6 Stimmen war die gweite Nummer. Gefungen 
wurde dieſe Nummer vom St. Fofephe-Chor von Detroit. Der Tenor 
war im Unfange etwas dominirend. Sehr ſchön waren die pp. bei den 
Schlußſilben. DOynamif und Accent wurden gut beobadter ; dod im 





Allgemeinen war der Vortrag etwas laut. Die Compofition ijt fdwer 
und fehr polyphon ; dod) waren die Sanger derfelben gewachſen.“ 

»Adeste fideles von fr. Rinen. Feder Chor, der ſich mit dem 
Gefange echter Kirchenmuſik befaßt, fingt daffelbe mit einer gewiffen Vor- 
liebe. Der Detroiter Chor hat diefe Nummer iibernommen. Fedod 
waren die Stimmen durd die foloffalen Anftrengungen zu ermitdet. Hätte 
man die Orgel weggelaffen, fo witrde feiner gemerft haben, dag die 
Soprane detonirten. Die Sangerinnen hatten nicht mehr die phyfifde 
RKeaft, ihre Stimmen in ter Tonhöhe gu halten. Dadurd [itt dann 
natüclich auch der Vortrag ſelbſt. Jedoch immerhin hat diefes Stück 
folche, die nicht Muſiker find, angeſprochen.“ 

»Peccata mea fiir 5 Stimmen von Oilando di Laffo, gefungen vom 
Detroiter Chor. Die Compofition ift ungemein ſchwer. Der Chor 
fang diefe Nummer wieder rect friſch. Die Dynamik hatte beffer fein 
—— ; jedoch in Anbetracht der vielen Arbeit, darf man nicht gu ſcharf 
ritiſiren.“ 

„Darauf trat wiederum der Detroiter Chor in dem ſechsſtimmigen 
Haec dies von Paleſtrina auf. Die Compoſition bietet große techniſche 
Schwierigkeiten, die von einem andern Chor, als dem Detroiter, nicht 
leicht überwunden werden dürften. Die Wiedergabe dieſer Nummer 
war im Allgemeinen gut, nur in dem ſehr ſchwierigen Alleluja war der 
Sopran etwas ſchwach (oder bang ?).“ 

»De profundis von Proste war die nadhfte Nummer. Der Detroiter 
Männerchor leiftete wieder Ausgezeichnetes. In dem Vortrage diefer 
Compofition trat befonders die gute Sdule der Detroiter gu Tage. Der 
Slug im reinften pp. war gerade gu unitbertrefflid.“ 

»Salva Regina fiir 4 Mannerſtimmen von Gingenberger fangen die 
Detroiter trog der Ermitdung, die fish namentlich beim Tenor redt 
bemerfbar madte, rect gut.“ 

» as Gloria aus der Missa Jubilaei solemnis von Stehle war die 
[este Nummer vor dem hl. Segen. Der Detroiter gemijdte Chor 
fang diefelbe außerordentlich frifd) und ſchwungvoll.“ 

IX. Oer Chor der St. Paulustirhe in Fort Wayne, 
mit 17 Sängern, fang Mitterer's Justus ut palma, far und ſchwung⸗ 
voll. Die Mädchenſtimmen klangen kräftig und friſch, während die 
Männerſtimmen, zumal Tenor, zu ſchwach vertreten ſind, auch in der 
Ausſprache noch der Schule bedürfen. 

(Mud der ,, Columbia.) 
,Justus ut palma” von Mitterer, wurde ſehr gut vorgetragen.“ 
(Mus dem ,, Wabrheitsfreund.”) 

„In Ne. 11 trat der Fort Wayne Chor mit Justus ut palma von 
Mitterer auf. Der Vortraz war gut, befonders der Schluß. Diefer 
Chor mu fortfahren fleigig gu üben, fo wird derfelbe auch bald fich einen 
nod gefeiiteren Vortrag angewöhnen.“ 

Der tleine Chor fang diefes anmuthige Stück recht wader ; die ver- 
fchiedenen multiplicabitur wurden ſehr graziös und befonders von dem 
friſchen Sopran recht entfdieden angefungen. Beim Ginfegen der Orgel 
gab fid) eine Tendeng gum Fallen fund.... 

Gortſetzung folgt.) 





Scuola Gregoriana.* 
Monarsberigt im Mai 1883. 


3. Mai, Missa “ Lauda Sion,” von Paleftrina. 
6. “ “* ““§S. cordis Mariae,” von Singenberger. 
13, ° « 8. Raphaelis,” von Witt. 
mm. * «  €Trium regum,” von Rénen. 
..:* «  Solemnis,” von Steble. 
7. .* « Brevis,” von Paleftrina. 


81. Titularfeft unferer lieben Frau vom H'. Heryen auf Piazza navona. 
Pontifical‘Amt um 10 Ubr, Missa trium regum von Könen. 
Um 11 Ubr Ausfithrung des 40jten Gebetes im Campo Santo bei 
S. Peter, Missa II. von Witt. 

Bur Pontifitalve|per am 31. Mai und Cardinal-Benediction am 1. 
Juni in der Rirde Sacro cuore (Piazza Navona), fonnie die Schule 
um grogen Bedauern des Rirdenvoritehers nicht erfdeinen, da die 
F cierthteiten mit der Sclupjeier der Maiandacht in S. Ignazio und 
der Eröffnung der Herz-Jeſu-Andacht in S. Carlo ai Catenari (die 
ſchönſte und beſuchteſte in Rom) zufammenfi:len. 

In S. Ignazio famen wahrend der Maiandacht Litaneien von Witt, 
Ronen, Quante, Mohr zur Auffiihrung. 

Die Scuola mußte verſchiedene andere Cinladungen abweifen (nad 
S. Maria della Pace, S. Maria della Vittoria, S. Isidoro), da die 


*Wird allen Caecilianern und Mufiffreunden und by eons jenen, die bem 
Unterſtũtzungsverein nod nicht beigetreten find, gur giitigen Beachtung empfohlen. 





























GaArcilte. 
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—— Dienſte über Gebühr, Zeit und Kräfte in Anſpruch 
nahmen. 
Am 31. wurde in S. Caecilia die vorgeſchriebene Andacht fiir die 
Wohlthiter und Peitglieder des Patronatss und Unterftiigungs-vereins 
der Scuola gehalten, und in dergleichen Abfidjt eine hl. Meſſe celebrirt. 
Die gunehmende Beliebtheit der Singtnaben bei Rlerus und Boll, 
erhöht durd das jüngſte päpſtliche Detret, fowie der erfolgreide Durch⸗ 
brud) des anfänglich abgejdloffenen Wirfungstreifes und die ehrenvolle 
Berufung in die projeftirte Capella Leonina bei S. Maria Maggiore, 
muß es der Eleinen, aber großmüthigen Schaar, die fid) als Rettungs- 
corps unter die Fahne des Patronate- und Unterftiigungsvereins in 
Deutſchland und Amerifa geſammelt hat, erft recht gum Bewußtſein 
bringen, daß ihre Pfleganftalt bereits in das Stadinm eingetreten, wo 
fie den Wiinfden und mail 3 danfbar zu entfpreden, und von dem 





angeftrebten, erhabenen Riel Beſitz yu ergreifen beginnt. Und dod 
weijen die Blatter der hl. Caccilia nod fo viele Namen tapferer Kampen 
auf, die einen guten Rang haben, und irgend eine rühmliche That voll- 
bracht, die auf der Lifte der Scuola-Patrone nod feblen. Sie fdeinen 
nicht daran glauben gu wollen, dag vom Fortbeftand der Scuola, ihrer 
allmabligen Entwidlung und dem endliden Durchbruch der caecilianifden 
Richtung in Rom, baldiger Berfall oder fegensreihe Fortdauer ihres 
eignen Schaffens und Wirkens abhingen wird. Wenn eine fiinftlerifd 
minder große Nation fiir eine, von vornherein ausfidtslofe, oon Rom 
desavouirte Choralforſchung große Opfer nicht gefdeut, fo dürfte es 
ein Caecilianer, der auf den muſikaliſchen Ruhm ſeiner Ration ſtolz iſt, 
nicht mit Augen anſehen, daß ein in Rom huldvoll aufgenommenes, 
päpſtlich approbirtes, bei Verherrlichung zahlreicher Feſte und Heilig- 
ihümer der ewigen Stadt jetzt ſchon betheiligtes Vereinsinſtitut 
in dem Maße Mangel leide, als es ſeinen idealen Zielen näher rückt. 
Mit dem nod gu erwartenden Beitritt oder Nichtbeitritt von Unter- 
ftiigungsmitgliedern fteht oder fallt unmittelbar 1) die Ermöglichung der 
Aufnahme never Alumnen, die gum dringendften Bedürfniß geworden 
ift, da die Reihen der erften guten Singer fic lidten, während die Cin- 
ladungen jum Singen jest ſchon die Rrafte überſteigen. 2.) Die wir. 
dige caecilianiſche Verherrlidhung des Gottesdienſtes bei unzähligen 
Feſtanläſſen in vielen ehrwiirdigen Kirchen und Heiligthiimern Roms. 
Mehrere der auswärts volksthümlichſten Heiligen Roms, fo Caecilia, 
Agnes, Aloifius, Stanislaus haben an der Scuola den eifrigften mufi- 
falifcen Verehrer und Bejucher ihrer Fefte und Altäre gefunden. 


Die berithmteften Katatomben des hl. Calixtus (Cäciliengrab), der HL. 
Agnes mit ihren ergreifenden Feiern nicht z vergeffen! (Siehe die hier⸗ 
auf bezüglichen Berichte verſchiedener Bejuder in Zeitſchriften und 
Mufitblattern.) 

Die Scuola fang in den vei floffenen 8 Mtonaten in folgenden größeren 
Kirchen Roms auf bejondere Einladung und bei augerordentlidhen Feſt⸗ 
anlajjen und Functionen: al Jesu, S. Andrea della Valle, N. Signora 
del sacro cuore, S. Ignazio, S. Carlo dei Catenari, S. Maria 
ria della Pace, S. Catarina, S. Susanna 2¢., daju fommt eine ſchöne 
Bahl von kleinern Kirchen, Capellen, Congregationen, gewif ein weites 
und fegensreiches Feld der Wirkfamfeit, wo die Löſung der Cacilienauf- 
gabe bereits in Angriff genommen und fiir die Cacilienidee bereits Boden 
gewonnen worden ijt. Die eben begonnene und ungewöhnlich ftart fre 
quentirte Andacht in S. Carlo liefert den Beweis, daß die bisher confes 
quent durdgefiihrte Taltik der Scuola, fid) das Singen, Andern das 
Reden gu überlaſſen, ſich miindlich (meiſt aud) ſchriftlich, gum unwiderleg: 
baren Document fiir die Concurrenten) einladen und von andern ziehen 
au lafjen, der Weg war, der in Rom eingefdlagen werden mußte. 
8. Carlo, eine groge herrliche Kuppellirche, ijt die Hauptfiliale des be- 
rühmten Rapellmeijters vom Lateran und die Barnabitenpatres forgen 
auch fiir glangvolle Muſik. Go kommt es, daß die Vormittagefeierlicd- 
feiten von dem zuſtändigen Muſikchor mit Mannerfopranen und Contral- 
ten, die Hauptfeierlidfeiten am Abend dagegen durd mee | der 
Barnabitenobern von den Knaben der Scuola verfehen werden. Anges 
fichtS der delifaten und gefährlichen Situation bet dem grogen Volts. 
gulauf, nahm die Scuola gleich Anfangs ihre beften Krafte an Tenoren 
und Baffen gufammen und begann mit den fiinfe und mebhrftimmigen 
Vokalinotetten von Witt, Aiblinger und andern gufagenden Compofitionen, 
wovon Singenberger’s Sammlung von Sere Hepuliedern ſchöne Aus⸗ 
wahl bietet. Dreimal wöchentlich wird auf Verlangen des Kirchenvor⸗ 
ſtandes das Miſerere von Allegri nnd Bat ſtatt der Litanei geſungen, 
wobei das Volf jeden andern Vers coraliter daywifden fingt. Auf diefe 
Empfehlung von Thatfachen geftiigt, ridtet die Scuola an alle Cicilianer 
die *2* Bitte, nod vor Ablauf des Jahres 1883 dem Patronate⸗ 


— — — 


S. Ignazio entrichtete der Scuola 175 Lire; S. Carlo 200 
jeden dentenden Lefer eine Mabnung, deshals nicht fur ſich 
bas Seinige aud) beigutragen. 


TUnmerftun 
Lire — hoffentlid 
zurückzuhalten, fon 


ite 





verein beigutreten, namentlich ift es ihe fehnlider Wunſch, es möchten 
von den in den Vereinsblattern rühmlich befannten Componiften, 
Chordirigenten, Gefangslehrern, Pfarr- und Diöceſanpräſes Niemand 
unterlafjen, mit gutem Beifpiel den Uebrigen vorangugeben, um fiir das 
allgemeine Intereſſe Propaganda zu madden. 

urd) Berufung eines Organiften in der igre des Herrn Ernft von 
Werra, freiwillig und grogmitthig gu Gunjten der Scuola refignirten 
Chordirector$ von Bludenz, wird die Scuola demnächſt ibre Wirtlamteit 
verdoppeln und in manden Fallen, bei widtigen Anliffen, gleichgeitig 
verfciedene Dienfte verjehen tonnen. 

Zum Sdlug die erfreuliche Notiz, daß die Scuola in Bälde die Gunft 
und Gnade des hl. Vaters Leo XIII. wieder in bejonderer Weife erfahren 
wird, da fie bereits gum wiederbolten Male Gegenftand geneigter Bee 
rathung der päpſtlichen Stadtidulfommiffion fe ift. Näheres ſpäter. 

Mit vorzüglichem Dank fiir die grofmilthigen bisher aus Amerita 
gefloffenen Gaben, zeichnet im Namen der Scuola und des Verwaltungs- 
rathes hochachtungsvoll ergebenjt Dr. Peter Miller, Director. 


Beridte. 


— : Mew Fork, 25. September 1883, 

et Gelegenheit der Primigfeierlihfeiten der Hw. Redemptoriften Patres Grein und 
94 am Sonntag den 23. d. M., gelangten durch den Chor der Erlöſers Kirche (Hr. 
So}. Fifcher, Direftor und Organiſt), folgende Gompofitionen gur Auffiihrung. 

Im erſten Hodhamte — Alle wedjelnden Meßgeſänge — Choraliter. 

Jrdin. miss — Meffe opus XII. von Witt mit Blechbegleitung. Zum Offere 
torium — O Sacrum convivium, Santner — und bei der Rommunion — Panis 
es ** a “ — 

ei bem zweiten Hochamte — Asperges, Gruber. Meßgeſänge — 
raliter. Stabat mater, Mohr. Ord. misss Missa in hon. 8. 2* — 
ten Chox. Orgel und Orcheſterbegleitung von Karl Greith. Vredigtlied, Hmitte Spi- 
ritum (T{timmig), Schuetfy. Sum Offertorium — Ave Maria von Greith mit 
—8 Zum Schluß — „Preis und Anbetung“ von Rink, gemiſchter Chot und 
tcheſter. 

Vesper — Vespera in hon. B. M. V. von Singenberger, Salve Regi 
von Schulz, Adoro te von Braun, Tantum ergo von — ii 

Abend- And ach t—Ave verum von Piel, Benedicta (7ftimmig), von Sdhuetfy, 
Tantum ergo (Sftimmig), von Santner. Schluß — ,,Maria, Himmelsfinigin” 
(6ftimmig), von Zangl. 

Mehrere frembe Herren, darunter der hw. P. Holaus O. SS. R., und die hw. 
Primizianten, fpradjen fic ſehr lobend über die Leiftungen des Shores aus. 8, 


Der Chor der biefgen St. Baul POY or Wayne, Ind., 21. September 83, 
or der hieſigen St. Paulus-Rirche gab in Arcola ein Concert mit fol 

Programme: Yo. 1. Laetentur coli, Witt; No. 2. Fustus ut — 2 
Mo. 3. Beati eritis, Croce; No. 4. qe Witt ; No. 5. Perfice gressus, 
Steble ; No. 6, Adoro te, Stehle; No. 7. Litanei, Oberfteiner ; No. 8. Ave Maria, 
Witt; No. 9. Hece Sacerdos, Witt; No. 10. Verbum caro, Anerio; No. 11. Te 


Deum, Choral. Sohn Saud. 











Recenſionen. 


Bei J. Fiſcher & Bro. New York: Missa “Jesu Redemptor,” 
fiir 2, 3 oder 4 gemifdte Stimmen, mit Orgelbegleitung von 3 of, 
Pedroß. Partitur $1.00; Stimmen 50 Cts, 


Der Komponift bietet uns hier jeine erfte Mefcompofition, nachdem bereits i 
Beilagen gu der „Caecilia“ 1880 fein “ Tantum pain fir ihe und 23 
Stimmen erſchienen iſt. Seine Missa ‘‘ Jesu lor” Pt durchgehends febr 
faubere, forgjam fleipige Arbeit, bedeutende Tichtigteit in atlen Arten des Contra: 
punftes, mannigfaltige und dod) ftets recht natürliche und einheitliche Verwendung 
bedeutjamer Motive, jo daß fie in muſikaliſcher ſowie in liturgifder Hinficht jedem 
gut bejegten Ghore Fehr empfoblen werden fann. Die Organiften möchte ich bitten, 
auf die Ausfibrung der Orgelflimme eben folche ay 8 gu verwenden, wie der 
Componift auf deren Ausarbeitung. Die Auffibrung durch 4 Stimmen ift die 
natiirlidfte und vollfommenfte, und jedenfalls vom Ccmponiften intendirte, während 
die blos gweiftimmige, — Sopran, Alt und Orgel — vom muſikaliſchen Standpuntte 
aug fid durchous nicht empfiehlt und wohl beffer nidt ang geben ware. Diefe in 
neuefter Zeit fo, oielfach beliebte allgemeine Berwendbarfeit der Gomvofitionen 
— wenigitens auf dem Litelolatte, — mag wohl fir den Handel recht praltiſch, in den 
meiften Fallen aber wird fie fiir die Kunſt wenigftens bedenklich fein. ,,Gines ſchicki 
fich nicht fir We!“ — Hoffentlid) wird die Missa Jesu Kedemptor recht bald große 
Verbreitung und gute Auffuͤhrung finden. — J. Singenberger. 


Corrigenda. 

Jn der Mufitbeilage gu der legten Nummer wolle man Folgendes eorrigiren: 

S. 65, Notenlinie 7, bet bem Worte “exultant” foll die — Note im att oom 
Viertelnote g fein. 

S. 66, Notentinie 4, Takt 3, foll die erfte Note im Tenor e ftatt d fein. 

S. 67, Notenlinie 1 von unten, Taft 5, im Tenor ¢ ftatt e. 

S. 68, Notenlinie 2, bei ber Mediatio foll vie gweite Note im Bas h ftatt cis fein, 

S. 68, Notenlinie 3, bei “spiritus” joll ber Punkt flatt hinter der Note des I. 
* at — ayn Tenor I. und IL. foll 

. 68, Notenlinie 6, ftatt- Tenor I. un - foll 8 Sopran 

ftatt Bag L und II. — Bag ad lib. ft ot Sees ee gS, 

S. 69, Notenlinie 4, die zweitletzte Note im Bag foll a und dic letzte e fein. 

S. 70, Notenlinie 2, die erfte Baßnote foll e ftatt cis fein. 

S. 70, Notenlinie 5, fehlt der Punkt hinter der halben Note d im Sopran. 

S. 72, Notentinie 3, bet bem Worte “jurejurando” foll der Alt eine gange Note 
o ftatt einer Brevis, und bann 2 Viertelnoten f und g haben. 
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CATALOGUE OF CHURCH MUSIC, RECOMMENDED BY THE CECILIAN SOCIETY. 


374. Schopf, Franz. Two easy Masses for Baritone 

or Alto (or unison) with organ accompaniment. 

No. 1 in C-minor, Op. 65. No. 2 in F, Op. 66. 
Bohm & Son, Augsburg. 

Each score and voice parts 

Voice parts only 


These are only accepted on account of the inability of so 
many church choirs to undertake works containing better mel- 
odies and harmonies. 


875. Schaller, Ferd. a) Missa de Beata Maria Vir- 
gine. Opus 23. Score and voice parts....... 
b) Missa in honorem S. Benedicti. Op. 24. 
Score and voice part 
These also are accepted only on account of the weakness of 
many choirs. 


376. Wiltberger, H. Eight easy Latin Motetts for 
4 voices. Op.1. Bohm, Augsburg. 
Score and voice parts 


This work justifies the hope that the composer will produce 
compositions which will be of use for the church. As it is, he 
has already proved his capability by the treatment of the text. 

P. Pret. 


377. Nekes, Franz. 2) Missa in hon. S. Ambrosii for 
4 men’s voices (without Credo). Op. 10. A. Ja- 
cobi & Co., Aix-la-Vhapelle. Score..... — 

Voice parts 
b) Missa quatuor vocum (S, A. T. & B.) Op. 11. 
A. Jacobi & Co., Aix-la-Chapelle. Score....... 
Voice parts 


My opinion of both these compositions has already been 
given as, when acting for the President General, I accepted them 
as additional ‘‘Vereinsgaben ” for 1877.—F. KoEng. 


378. ——* F. B. Missa in hon. B. Agnetis. 
Op. 24. Mikulas & Knapp, Prague. 
Score and voice rot 
(S. A. T. B. 
The best of the compositions by this master now before me. 


—— requires a good choir with female voices. Boys would only 
il it, and this is the only fault in this really admirable and 


church like work.—F, X. ERL. 
ME tittle ob) a pesneceeecs — F. Witt. 
Against acceptance ........ cs... eeaces: H. OBERHOFFER. 


379. Skuhersky, F. B. Missa in hon. S. Ferdinandi. 
Op. 42. Mikulas & Knapp, Prague. 

Score and voice parts (S. A. T. B.) 

The composer shows his great contrapuntal skill in the 

shortest passages, but for the sake of this art the vocal part is 
often sacrificed. The Credo, for example.—F. X. Haseru. 

CIN pews Seb scee's F. Wrrt. 

Against acceptance................cceeees H. OBERHOFFER. 


380. Skuhersky, F. B. Missa ad duas voces aequ. 
cum Organo obl. aut 2 Violinen, 1 Violo, Violon- 
cell et Contrabass. Op. 43. Mikulés & Knapp, 
Prague. Score und voice parts............... 

Instrumental parts 

An easy composition, very suitable for choirs in villages or 

market-towns. The violins do not “figure”; they’only support 
the voices.—F. X. Haperu. 

° .F. Wrrt. 

Against acceptance ............0...eeeeee H. OsERHOFFER. 


$81. Hamma, Fz. Missa “S. Theresia” for 4 mixed 

voices. Krill’s Library, Eichstatt. Score...... 

Voice parts 

Consult Witt’s Musica Sacra, 1877, pages 99 and 109, in which 

nearly all the referees gave their vote as to this mass. Nine were 

for it, two against it. fre! 109 I indicated an important cor- 
rection in the Credo.—F. 

382. Joos, Oswald. Vespers for Christmas. a) for 
men’s voices. Op. 2. 6) for mixed voices. Op. 3. 
Kriull’s sAleney, Eichstatt. 

Score and voice parts 
ivory These Ves are excellent in every respect, and v 
useful for the —— choirmasters who can only comman — | 
moderately good choirs....... —Ic. TRavMIn er, 
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383. Joos, Oswald. Vesperae de Dominica Resurrec- 
tionis D. N. J. Ch., for S. A. T. B. and Organ, 
Op. 4. Benziger Bros., Einsiedeln, 1878. 
Score and voice parts 
Voice part, each 
The same praise must be accorded to these Vespers as to those 
above....... —Ice, TRAUMIBLER. 


384. Molitor, J. B. Vesperae de Ascensione D. N. 


Jesu Christi, ad 4 voces inaequales. Op. 17. 
Sectio 6. Ratisbonae, 1878. Alfred Coppenrath. 
Score 

Voice part 


These Vespers are equally as — * as those previously written 
by this composer, and are a welcome addition to the catalogue. 
H. P. U. KornmMvener. 


385. Stehle, G. E. Kleines Sangerbrevier. Ein theo- 
retisch-praktisches Gesangbuchlein nach den 
Grundsatzen der Galin-Paris-Chevé’schen Me- 
thode. Regensburg bei A. Coppenrath......... 

A book of instruction on the Galin-Paris-Chevé system. 


386. Stehle, J.G. E. Missa “Ad dulcissimum Cor 
Jesu.” Mass in honor of the S. Heart of Jesus, 
for S. A. B. (T. ad lit.) Op. 41. New edition, 
improved and made easier. Dorn, Ravensburg, 
See Soa eS RS 

Voice parts 


This mass is for 3 or 4 mixed voices, with or without Organ. 
It is rich in melodies, which are devotional and flowing. It will, 
therefore, * a festive effect if well sung and will please its 
hearers.—B. METTENLEITER. 


388. Diebold, Joh. Missa pro defunctis. Op. 7. An 
easy Mass for 8. A.T.B. A. Bohm, Augsburg. 
Score and voice parts 

The plain simple harmony used throughout—polyphony is 
very sparely employed and that in its simplest form to avoid 
monotony—the simple rhythmical, melodic and harmonic con- 
struction, render this Mass suitable for weak choirs, and at the 
same time its devotional character make it worth executing. 

The Dies ire is not given and must, therefore, be rendered in 

Gregorian.— P. Pru. 

389. Blied, Jac. Missa in hon. St. Catharinae. Easy 
Mass for 3 men’s voices. Opus 31. F. Pustet, 
Ratisbon, New York, etc. Score.............. 

Voice parts 
This Mass is easy, correct as to the liturgical expression of 
the text and pleasing in its forms, therefore suitable for Divine 

Worship.—B. Merrenterrer. 


390. J. B. Missa in hon. St. Joannis Baptistae, 
quinque vocibus cantanda. Opus12. F. Pustet, 
Ratisbon, New York, etc. Score............. 

Voice parts 


This effective composition is written in a pure church style, 
and is artistic and original.—B, Merren.grrer. 
. F. Wrrr. 


In favor of acceptance. ..........cececccecees 
391. Piel, P. Litaniae Lauretanae, for 4 eran voices. 
Opus 13. L. Schwann, Disseldorf, 1878. Score 
Voice parts 
A ‘ae useful, easy and effective composition for men’s voices, 
and only in some es towards the end somewhat broad. 
Whether the Universal Church follows our custom of sin 


three invocations to one Ora pro nobis, I cannot say. It matt 
be worth the trouble of asking the Cong. of Rites.—F. Scumupr. 


392. Schaller, Ferd. Requiem und Libera for 4 
voices, mixed or equal, with Organ ad lib. Op. 10. 
Kranzfelder’s Library, Augsburg, 1878. 

Score and voice parts 


This composition has been produced in several places and 
proved to be church-like. Thou effective with men’s voices 
only, it sounds better with mixed voices.—B,. Merren.errer. 


~ Nore 1. oped eds roved edition of Cub Denes: nen as Wat 
German Calalogus) is published by Mews . Puste 
2. —— of Ratisbon ae published a 2nd edition of Arnold 
s “ zum greg. Choral-Gesange’’. 

(Ho. 213 of the Catalogue) 
3. penrath has also published a 2nd edition of Oberhoffer’s 
—— — oa 13 in the Catalogue). It has been 
considerably altered, again much praised by the referees, 
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